
 

 
Mein Wintersemester 2017/2018 

an der Universidad de Sevilla 
 

In diesem Bericht gebe ich euch einen kleinen Einblick in meine Zeit 

während meines Auslandssemesters in Spanien vom 01.09.2017-

01.02.2018. 

 

Anreise 

 

Da es im September keine günstigen Direktflüge aus Nordrhein-Westfalen nach Sevilla gab, ging 

mein Auslandssemester mit einem Zwischenstopp in der Küstenstadt Málaga los. So konnte ich mir 

zwei Tage Zeit nehmen, bereits eine spanische Stadt zu erkunden und dann ganz gemütlich einen 

Fernbus (ALSA – ca. 20€) nach Sevilla nehmen. Ab November jedoch gibt es z.B. bei Ryanair günstige 

Flüge von und nach Köln/Bonn. 

 

Wohnungssuche 

 

Die ersten Tage ließ ich mich in einer Unterkunft mit dem Namen Oasis Hostel nieder. Dieses kann 

ich nur empfehlen. Ich hatte das Bett in einem 8-Bett-Zimmer vorsichtshalber für 2 Wochen gebucht. 

Von dort aus begann meine Wohnungssuche, denn ich wollte nicht so gerne im Vorfeld eine 

Wohnung buchen, die mir dann vor Ort vielleicht gar nicht gefallen hätte. Man für eine Wohnung 

kann man in etwa eine Monatsmiete von 250€ - 350€ kalkulieren, abhängig natürlich von 

verschiedenen Faktoren.  

 

Meine Wohnung in einer 6er WG in dem schönen Stadtteil Triana, 

welche direkt an der Brücke zum Torre del Oro gelegen war, kostete 

300€ warm. Ich habe verschiedene Onlineportale genutzt aber im 

Endeffekt gefunden habe ich meine Wohnung durch eine Erasmus-

WhatsApp Gruppe nach 4 Tagen. Die restlichen Nächte im Hostel 

wurden mir zurückerstattet. 

 

Ich möchte jetzt keine direkte Empfehlung für einen Stadtteil 

aussprechen, denn es kommt immer darauf an wo man 

schnell sein möchte. Triana – schnell in der Stadt, recht nah 

an der Uni, nicht ganz so nah an den Partymeilen, 

Nervión/San Bernardo – nah an der Uni, mittelnah an der 

Stadt, weit weg von den Partymeilen, Macarena – nah an den 

Partymeilen, recht nah an der Stadt, recht weit weg von der 

Uni, Zentrum – eigentlich nah an allem, mittelweit weg von 

der Uni. 

 

 

 



Uni 

 

Es gibt 3 Universitäten in Sevilla. Die Universidad de Sevilla (US), Universidad Pablo de Olavide (UPO) 

und die Universidad Loyola Andalucia.  

 

Die Fakultäten der US sind (ähnlich wie an der Uni Münster) ein wenig 

verteilt. Letztere beiden sind an jeweils einem großen Standort, welche 

aber ein Stückchen aus dem Stadtgebiet entfernt sind. Ich hatte das Glück 

an der US zu studieren. Meine Fakultät aus den beiden 

Bachelorstudiengängen Tourismus und Finanzen & Controlling ist in San 

Bernardo gelegen. Es ist ein nicht besonders schönes Gebäude, aber es 

reicht aus zum Studieren. Meine 5 Kurse bestanden aus Modulen beider 

Studiengänge aus dem 2. oder 3. Jahr. Ich wählte vier in englischer und 

eins in spanischer Sprache.  

 

In den englischen Kursen waren wir meist maximal nur zu zehnt (einige 

Spanier, einige Erasmus-Studenten), was mir natürlich zuvorkam! Der 

spanische Kurs war deutlich voller. Man muss anmerken, dass das Level 

in Englisch der Professoren vor Ort 

nicht so hoch ist, wie in Münster. Die Zeiten meiner Kurse 

konnten Blöcken von 9:30 – 11:30, 11:30 – 13:30, 13:30 – 15:30 

stattfinden. Wenn ich zwei Blöcke hintereinander hatte kam es 

darauf an, wann der Professor des Ersteren die Stunde 

beendete. Die Mensa in der Uni war klein aber fein, jedoch 

nutzte ich sie nicht besonders häufig. 

 

Zusätzlich nahm ich an einem kostenlosen B1 Spanischkurs teil, 

den die Universität anbot. Dort gab es viele verschiedene Zeiten und Tage auszuwählen, dieser fand 

2x pro Woche á 1,5 Std. statt.  

 

 

Transport 

 

Das Transportmittel, was ich hauptsächlich nutzte war der Service „Sevici“. Es gibt über 200 

Stationen in der Stadt an denen man mit einem Abo (33,33€/Jahr) für 30 Minuten ein Fahrrad leihen 

und es an einer anderen Station wieder abstellen konnte. Auch gibt es noch Busse, Metro und eine 

elektrische Straßenbahn. Diese Mittel habe ich jedoch kaum genutzt. Die Taxis sind auch recht 

günstig. Jedoch alternativ ein wenig günstiger gibt es auch eine Smartphone-App namens „Cabify“ 

die in etwa eine Mischung aus „Uber“ und einem normalen Taxi ist. 

 

 

 

 

 

 



Stadt 

 

Es ist fast unmöglich sich nicht in diese Stadt zu verlieben. Es ist 

keine besonders moderne Stadt, eher eine mit viel altertümlicher 

Kultur. Die wunderschöne Altstadt mit ihren 

gut erhaltenen alten Gebäuden und schmalen 

und engen Pflastersteinstraßen (welche 

nebenbei jede Nacht gesäubert bzw. 

abgespült werden. Was mir auch aufgefallen 

ist, dass die Stadt recht weitläufig und nicht 

alles auf einen Fleck gepresst ist.  

 

Es wäre zu viel alle anderen schönen Dinge dieser Stadt aufzuzählen: die 

beleuchteten Brücken des Guadalquivir, der Torre del Oro, die Kathedrale 

mitsamt Giralda (Turm), die die antike Stierkampfarena, die Festungen von 

Alkazar, der Plaza de España im Maria Luisa Park, die Museen und noch vieles mehr. Außerdem fühlt 

man sich sehr sicher, wenn man durch die Stadt läuft, ich habe bisher auch noch nie etwas Negatives 

mitbekommen. Zusätzlich sollte man sich über die Siesta im Klaren sein. Sehr viele Geschäfte oder 

Restaurants haben in der Zeit von ca. 16 - 18 Uhr geschlossen. 

 

 

Wetter 

 

Als ich Anfang September angekommen bin, war es brütend heiß in der 

Stadt. Die Temperatur befand sich zwischen 30-40 Grad Celsius. Im 

Gegensatz zu Deutschland kann man sicher sein, dass die Sonne auch 

scheint. Regentage gibt es so gut wie keine. Da aber die Wohnungen und 

Gebäude immer gut klimatisiert sind, ist man davor gewappnet, wenn es 

einem doch zu warm wird. Besonders abends ist es sehr angenehm wenn 

die Temperatur ein wenig abnimmt.  Wir hatten bis Mitte November noch 

ein solches Wetter, dass man ohne Jacke aus dem Haus gehen konnte. 

Anfang Dezember dann wurde es doch schon kalt in der Nacht und auch am 

Morgen.  

 

 

 

 



Vor Kälte sind die Häuser und Fenster leider nicht so richtig 

geschützt, geschweige denn haben Heizungssysteme. Man muss 

mit der richtigen Kleidung und eventuell einer kleinen elektrischen 

Heizung versuchen, sich warm zu halten. Manchmal kam es mir 

sogar so vor, dass es draußen wärmer ist, als drinnen.  

 

 

Essen 

 

Tapas. Überall gibt es Tapas. Sevilla hat über 3,000 Bars und Restaurants und das merkt man auch. 

An jeder Ecke und in jeder Straße findet sie. Es gehört gewissermaßen zur Kultur am späten Mittag 

(ca. 13-15 Uhr) und späten Abend (21-23 Uhr) zu speisen.  

 

Ich persönlich finde es wirklich interessant viele verschiedene Dinge zu 

probieren, deshalb bin ich davon auch sehr angetan. Es gibt eine große 

Auswahl, es ist sehr günstig und die Portionen fallen im Gegensatz zu 

spanischen Restaurants in Deutschland 

groß aus. „Tapa“ ist, wie ich gelernt habe, 

einfach nur die Bezeichnung für die Größe 

des Gerichtes. Oft gibt es eine Speise als 

Tapa, ½ Ration oder 1 ganze Ration. Einzig fehlt mir mal ein „richtiges 

Brot“ und auch deutsche Hausmannskost. 

 

 

Erasmus 

 

Es gibt im Prinzip zwei „große Erasmus-Organisationen“ vor Ort. Erasmus Student Network (ESN) 

und Erasmus Club Sevilla (ECS). 

 

ESN ist die Organisation offiziell von der Universität aus mit ehrenamtlichen Helfern und auch die 

Größte. Die ESN-Mitgliedschaft inklusive einer Karte kostet einmalig 15€, doch es gibt viele Vorteile 

wie zum Beispiel: Möglichkeit Reisen mit ESN zu machen, spanische SIM-Karte, 15% Rabatt bei 

Ryanair + gratis 20KG Gepäckstück, Rabatte bei Restaurants. 

 



ECS ist sozusagen privates Unternehmen, bietet jedoch ähnliche Dinge an wie ECS. Auch sie bieten 

eine Mitgliedschaft an, die Zugang zu exklusiven Events und Rabatten bei Reisen mit ECS gewährt. 

Beide Organisationen bieten Tagestrips in andere Städte, Strandausflüge, größere Reisen wie z.B. 

nach Marroko oder Portugal, ebenso wie Partys oder andere soziale/kulturelle Aktivitäten unter der 

Woche an. Ich finde, ECS ist ein bisschen besser organisiert, aber ich unternehme Dinge mit beiden. 

Es ist perfekt um andere Studenten kennenzulernen! 

 

 

Reisen 

 

Allein in Andalusien und Umgbung ist die Auswahl an 

Zielen riesig. 1-3 Stunden entfernt liegen zum 

Beispiel Cordoba mit der historischen Mezquita 

(rechts), Granada mit Ski-Resort und der Alhambra, 

Cadíz, Málaga, Ronda und Setenil, Strände von 

Spanien und Portugal sowie das britische Land 

Gibraltar (links).  

 

 

 

 

Man hat die Möglichkeit mit Erasmus-Organisationen zu reisen, 

mit dem Zug, mit Fernbus (z.B. 

ALSA), BlaBla-Car (online Car-

Sharing) oder sich selbst ein 

Auto zu mieten. Alle Varianten 

sind recht günstig und wenn 

man schon einmal da ist, sollte 

man es sich nicht entgehen 

lassen etwas von dem Land bzw. der Umgebung zu sehen! 

 

 

Mein Fazit 

 

Es war eine atemberaubende Zeit in Spanien die ich erleben durfte und ich 

kann es reinem Gewissens jedem empfehlen diese Stadt auszuwählen. Von 

allen andalusischen Städten, die ich bisher besucht habe, ist und bleibt 

Sevilla mein Favorit. 

 

Ich kann also Sevilla als Ziel für ein Auslandssemester oder -jahr wärmstens 

empfehlen! – Jonathan  

 


